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Central⸗Behörben. 


1) Die Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, 
denen im Intereſſe der Staatsbeamten und zur Ver 
einfachung unſerer Verwaltung die Vermittelung von 
Aufnahmen in unſere Auftalt obliegt, werden ſeit län 
gerer Zeit dadurch, daß die betreffenden Anträge von 
Behörden und einzelnen Perſonen in der Regel höchſt 6 
unvollſtändig und mit unzuläſſigen Neben⸗Auträgen bei 
ihnen eingehen, mit Correſpondenzen zur Beſeitigung der 
vorgefundenen Mängel und Beantwortung unſtatthafter 
Auträge in demſelben Maaße ungebührlich belaſtet, als 
unſere eigene Verwaltung. Wir machen daher in Fol: 
gendem alles dasjeuige bekannt, was bei der Reception 
in unſere Anſtalt erforderlich iſt, und bemerken dabei 
ausdrücklich, daß Abweichungen von dieſen Beſtimmun 
gen unter keiner Bedingung -geftattet werden können. 
Sollte alfo dagegen irgendwie verſtoßen oder irgend eine 
vorgeſchriebene Form nicht ganz genau beachtet werden, 
worüber die mit uns in Verbindung ſtehenden Königli⸗ 
chen Kaſſen und unſere Agenten ſtreng zu wachen haben, 
ſo müſſen die betreffenden Perſonen erwarten, daß ihre 
Aufnahmen abgelehnt oder verzögert und ihnen umſtänd⸗ 
liche Correſpondenzen und Portokoſten verurſacht werden. 

J. Es können in die Königlich Preußiſche allge⸗ 
meine Wittwen Verpflegungs⸗Anſtalt nach den beſte⸗ 
henden Beſtimmungen nur aufgenommen werden (und 
zwar auch nur unter der Vorausſetzung, daß nicht etwa 
Geſundheits⸗ oder Alters-Verhältniſſe obwalten, die nach 
den SS. 3. und 4. unſeres Reglements überhaupt gänz⸗ 
lich von der Reception ausſchließen): 

a, diejenigen im unmittelbaren Staatsdienſte angeſtell⸗ 
ten Civilbeamten, welche nach dem Penſtonsregle⸗ 
ment vom 30. April 1825 penſionsberechtigt find und 
daher zum Penſionsfonds beitragen, jedoch mit der 
Maaßgabe, daß diejenigen unter ihnen, deren fixir⸗ 
tes Dienſteinkommen die Summe van jährlich 250 
Thlr. nicht überſteigt, höchſtens eine Wittwenpen⸗ 
ſion von 50 Thlr. verſichern dürfen; | 
.die Aſſeſſoren bei den Regierungen, den Oberge⸗ 
richten und den Rheiniſchen Landgerichten, auch 
wenn ſie weder Gehalt noch Diäten beziehen, ſo 
wie die bei deu Auseinanderſetzungs⸗Behörden als 
Special⸗Commiſſarien dauernd beſchäftigten Deco: 
nomie-Commiſſarien, noch ehe ſie in den Genuß 
eines penſionsberechtigten Einkommens treten, jedoch 
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alle dieſe unter b. angeführten Beamten nur mit 
der Verſicherung einer Wittwenpenſion von höchſtens 
100 Thlr., vorbehaltlich einer künftigen Erhöhung 
derſelben für den Fall, daß ihnen ſpäter die Pen⸗ 
fions- Berechtigung beigelegt werden ſollte; 

die im eigentlichen Seelſorger⸗Amte, ſowohl unter 
Königlichen als unter Privat⸗Patronaten angeſtell⸗ 
ten Geiſtlichen; 

. die an Gymnaſien und dieſen gleich zu achtenden 
Anſtalten, an Schullehrer⸗Seminarien, ſowie an 
höheren und an allgemeinen Stadtſchulen angeſtell⸗ 
ten wirklichen Lehrer; nicht aber auch die Hülfs⸗ 
lehrer ſolcher Anſtalten und die Lehrer an ſolchen 
Klaſſen derſelben, welche als eigentliche Elementar⸗ 
klaſſen nur die Stelle der mit jenen höheren Unter⸗ 
feen e verbundenen Elementarſchulen er⸗ 
etzen; 

die Profeſſoren bei den Univerſitäten, wenn ſie mit 
einer fixirten Beſoldung angeſtellt ſind; 

. bie reitenden Feldjäger. 

Außerdem ſind zwar noch einige andere Beamten⸗ 
klaſſen, als die Hofdiener u. ſ. w., beitrittsfähig, 
dieſe befinden ſich jedoch uns gegenüber in einer 
ganz beſonderen Ausnahmeſtellung und werden nie⸗ 
mals von unſern Agenten oder den Königlichen 
Regierungs⸗Hauptkaſſen, ſondern zum größten Theil 
von ihren eigenen, mit unſern Aufnahme⸗Beſtim⸗ 
mungen vollkommen bekannten Behörden zur Recep⸗ 
tion bei uns angemeldet. Es bedarf daher hier 
nicht weiter ihrer Erwähnung. 


II. Wer nun hiernach der Königlich Preußiſchen 
allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beitreten will, 
hat vorzulegen: 


a. ein Atteſt ſeiner vorgeſetzten Behörde, daß er zu 
einer der genannten Klaſſen gehöre, alſo zu I. a. 
ausdrücklich darüber, daß er ein penſtonsbeitrags⸗ 
pflichtiges Gehalt und event. zu welchem jährli⸗ 
chen Betrage beziehe, zu I. h. wegen der Oeconomie⸗ 
Commiſſarien, daß er bei einer Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde dauernd beſchäftigt ſei, zu I. d. dagegen 
darüber, daß er zu den nach der Allerhöchſten Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 17. April 1820 receptionsfähigen 
Lehrern gehöre. Ausgenommen ſind hierbei nur 
die Geiſtlichen und die bei den Regierungen und 
Obergerichten oder anderen Landes⸗Collegien als 
wirkliche Räthe angeſtellten Staatsbeamten, da 
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dieſe über ihre Stellung keines beſonderen Nachwei⸗ 
ſes bedürfen. 

Heiraths⸗Conſeuſe können nur daun die Stelle 
ſolcher Atteſte vertreten, wenn in denſelben das 
Verhältuiß des Beamten oder Lehrers, welches ihn 
nach den obigen Beſtimmungen zur Aufnahme in 
unſere Anſtalt berechtigt, beſonders und beſtimmt 
ausgedrückt, auch event. das penſionsbeitragspflich 
tige Dienſt⸗Einkommen des Beamten ad I. a. an⸗ 
gegeben iſt. Verſicherungen, welche die Recipienden 
ſelbſt über ihre Stellung abgeben oder einfache Be⸗ 
ſcheinigungen einzelner Behörden: „daß N. N. bes 
rechtigt oder verpflichtet ſei, der Königlichen all⸗ 
gemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Auſtalt beizutreten“ 


können uns niemals genügen, da wir dieſe Berech⸗ 
tigung oder Verpflichtung auf eigene Verantwortung 
ſelbſt zu prüfen haben. 


„Förmliche Geburts⸗Atteſte beider Gatten und einen 


Copulationsſchein. 

Die in dieſen Derumenten vorkommenden Zah⸗ 
len müſſen mit Buchſtaben ausgeſchrieben ſein und 
die Bor» und Zunamen beider Eheleute in den Ge 
burteſcheinen müſſen mit den Angaben des Copula 
tionsſcheins To genau übereinſtimmen, daß die 
Identität der Perſonen durchaus keinem Zweifel 
unterliegt, der ſonſt anderweitig auf glaubhafte Weiſe 
zu beben ſein würde. 

Bloße Tauſſcheine ohne beſtimmte Angabe der 
Geburtszeit find ungenügend; ſind aber ſolche Ans 
gaben im Copulatiousſcheine vorhanden, fo können 
ſie als Erſatz etwa fehlender beſonderer Geburts⸗ 
Atteſte nur dann gelten, wenn die Trauung in der⸗ 
ſelben Kirche erfolgt iſt, in welcher die Taufe voll⸗ 
zogen wurde, und wenn die Copulations⸗ und 
Geburts⸗Augaben ausdrücklich auf Grund der Kir⸗ 
chenbücher einer und derſelben Kirche gemacht wer 
den. Sollte in beſonderen Fällen es nicht möglich 
ſein, einen Geburtsfchein zu erhalten, und dieſe 
Unmöglichkeit beſcheinigt oder wenigftens wahrſchein⸗ 
lich gemacht werden, ſo muß das Aller durch gül⸗ 
tige Atteſte ſeit der Zeit der Confirmation, durch 
glaubwürdige Befcheinigung der Eltern oder Tauf⸗ 
zeugen, durch gerichtliche Vormundſchafts⸗Beſtel⸗ 
ſungen, worin das Alter der aufzunehmenden Ehe⸗ 
leute angeführt wird, durch Documente, welche 
geraume Zeit vor beautragter Reception im Druck 
erſchienen find, oder ſonſt durch andere, allenfalls 
durch das suppletorium zu bekräftigende Mittel 
erweislich gemacht werden. 

Einer gerichtlichen Beglaubigung der Kirchenzeug⸗ 
niſſe bedarf es nicht mehr, wohl aber muß der 
Unterſchrift des Ausſtellers das Kirchenſtegel deut. 
lich beigedruckt fein. Auch find dieſe Documente 
ſtempelfrei, den Predigern aber iſt es nachgelaſſen, 
für Ausfertigung eines jeden ſolcher Zeugniſſe kirch⸗ 
liche Gebühren, jedoch höchſtens im Betrage von 
7 Sgr. 6 Pf. zu fordern. 

Da die Kirchenzeugniſſe bis nach Beendigung 
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der Mitgliedſchaft bei unſern Akten verbleiben müſ⸗ 
ſeu, ſo iſt denjenigen Recipienden, die ſie etwa auf 
Stempelpapier einreichen und alſo ſpäter auch zu 
anderen Zwecken als zum Einkauf in unſere An⸗ 
ſtalt benutzen können, ganz beſonders anzurathen, 
von vorn herein uns zu unſern Akten nicht die 
Originalien, ſondern ſtempelfreie beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften zugehen zu laſſen, jedoch mit dem ausdrück⸗ 
lichen Vermerke des vidimireuden Beamten, daß den 
Originalien die Kirchenſiegel beigedruckt ſeien. Je⸗ 
denfalls beſitzen wir keine Arbeitskräfte, um ſpä⸗ 
ter auf Verlangen einzelner Intereſſenten beglau⸗ 
bigte Abſchriften der ber unſern Akten beruhenden 
Atteſte ertheilen zu können. 


e. Ein ärztliches, ebenfalls ſtempelfreies Atteſt in fol⸗ 


gender Faſſung: 

„Ich (der Arzt) verſichere hierdurch auf meine 
Pflicht und an Eidesſtatt, daß nach meiner beſten 
Wiſſenſchaft Herr N. N. weder mit der Schwind⸗ 
ſucht, Waſſerſucht, noch einer andern chroniſchen 
Kraukheit, die ein baldiges Abſterben befürchten 
ließe, behaftet, auch überhaupt nicht krank, noch 
bettlägerig, ſondern geſund, nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Alters bei Kräften und fähig iſt, ſeine Ge⸗ 
ſchäfte zu verrichten.“ 

Dieſes Atteſt des Arztes muß von vier Mitgliedern 
unſerer Auſtalt, oder, wenn ſolche nicht vorhanden 
ſind, von vier anderen bekannten redlichen Männern 
dahin bekräftigt werden: 

„daß ihnen der Aufzunehmende bekannt ſei und 
ſie das Gegentheil von dem, was der Arzt atte⸗ 
ſtirt habe, nicht wiſſen.“ 

Wohnt der Recipiend außerhalb Berlin, ſo iſt noch 
außerdem ein Gertifilat hinzuzufügen, dahin lautend: 

„daß ſowohl der Arzt als die vier Zeugen 
das Atteft eigenhändig unterſchrieben haben, auch 
keiner von ihnen ein Vater, Bruder, Sohn, 
Schwiegerſohn oder Schwager des Aufzunehmen⸗ 
den oder der Frau deſſelben ſei.“ i 

Dieſes Certifikat darf nur von Notar und Zeugen, 
von einem Gerichte oder von der Ortspolizei⸗Behörde 
ertheilt werden; bei den Geſundheits⸗Atteſten für auf⸗ 
zunehmende Gensd'armen ſind jedoch ausnahmsweiſe 
a die Certifikate von Gensd'armerie⸗Offizieren zu⸗ 
äſſig. 

Das ärztliche Atteſt ſelbſt können wir nur von einem 
approbirten praktiſchen Arzte oder von einem Kreis⸗ 
Wundarzte annehmen. Wundärzte I. Klaſſe, die nicht 
im Staatsdienſte angeſtellt ſind, dürfen dergleichen 
Atteſte nur dann ausſtellen, wenn uns zugleich von 
der Ortsohrigkeit beſcheinigt wird, daß an ihrem 
Wohnorte zer Zeit ihrer Niederlaſſung daſelbſt ein 
zum Doctor promovirter praktiſcher Arzt nicht anſäſſig 
geweſen. 

Das Atteſt, die Zeugen-Ausſagen und das Certt- 
fikat dürfen nie vor dem 16. Jaunar oder 16. Juli 
datirt ſein, je nachdem die Aufnahme zum 1. April 
oder 1. Oktober erfolgen ſoll, und die oben vorgeſchrie⸗ 
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bene Form muß in allen Theilen Wort für Wort ganz ſſchritten werden ſollen, ein amtliches Atteſt über die ver⸗ 
genau beobachtet werden. änderte Stellung und Beſoldung, ſo wie über die etwa 
III. Die Aufnahme -Termine find, wie eben auge erlangte Penſions⸗ Berechtigung. Auch die Beträge der 
deutet, der 1. April und 1. Oktober eines jeden Jahres. Erhöhungen müſſen wie die erſten Verſicherungen durch 
Wer alfo nach I. zur Reception berechtigt oder 25 ohne Bruch theilbar fein. f 
verpflichtet iſt und dieſe durch eine Königliche Regierungs⸗ VII. Nach dem Geſetze vom 17. Mai 1856 wer⸗ 
Haupt- oder Juſtitutenkaſſe, oder durch einen unſerer den nicht mehr Goldſummen, ſondern nur noch Sum⸗ 
Commiſſarien bewirken will, hat an dieſelben ſeinen An⸗ men in Silbergeld verſichert, ſo wie auch die halbzähr⸗ 
trag und die zu II. genannten Documente vor dem 1. [lichen Beiträge nur noch in Silbergeld berechnet werden. 
April oder 1. Oktober ſo zeitig einzureichen, daß ſie VIII. Da wir im Schlußſatze der Receptions⸗ 
ſpäteſtens bis zum 15. März oder 15. September von Documente ſtets förmlich und rechtsgültig über die erſten 
dort aus bei uns eingehen können. Anträge, welche halbjährlichen Beiträge quittiren, ſo werden beſondere 
nicht bis zu dieſem Zeitpunkte gemacht und bis dahin Quittungen über dieſelben, wie ſie ſehr häufig von uns 
nicht vollſtändig belegt worden find, werden von den verlangt werden, unter keinen Umſtänden ertheilt. 


Königlichen Kaſſen und Commiſſarien zurückgewieſen und Berlin, den 29. Januar 1859. 

können nur noch ſpäteſtens bis zum 1. April oder 1. General⸗ Direction 

Oktober in portofreien Briefen unmittelbar an uns ſelbſtſder Königl. allgemeinen Wittwen-Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Eiüigehanbf: INEIbent. 7 2) Vom 1. Januar 1869 ab wird bei den Poſt⸗ 


In der Zwiſchenzeit der vorgeſchriebenen Termine 
werden keine Receptions-Auträge angenommen und keine 
Aufnahmen vollzogen. 

IV. Den zu II. genannten Atteſten ſind womög⸗ 


Anweiſungen nach der Schweiz bis auf Weiteres das 
Reductions⸗Verhältniß von 1 Franken = 8 % Groſchen 
iR REN kommen 925 RER 19 5 
lich gleich die erſten praenumerando zu zahlenden halb⸗ demgemaß den vom (bſender auf der Poſt⸗Anwei ung 
jährlichen Beiträge beizufügen, die nach dem Tarif zu = 52 en Vetrag in 
dem Geſetze vom 17. Mai 1856 ſehr leicht berechnet 525 an 5 85 u. a den 
werden können. Dieſer Tarif iſt im Verlage der hie⸗ * A1 295 De RN das er entgegen. 
ſigen Decker'ſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei er⸗ N 5 rn oft Amt a \ 
ſchienen und iſt alfo Jedermann zugänglich. Bei Be⸗ Bi ne 5 75 

rechnung der Alter ift jedoch der §. 5. unſeres Regle⸗ re U; 

ments zu beachten, wonach einzelne Monate unter Sechs Verordnungen und Bekanntmachungen der 
gar nicht, vollendete Sechs Monate aber und darüber rovinzial⸗ Behörden. 


als ein ganzes Jahr gerechnet werden. > \ ER 
Stundungen der erften Beiträge oder einzelne Theil⸗ 3) Von dem Regierungs Rath Hover zu Cöslin 


zahlungen zur Tilgung derſelben find unſtatthaft, und 1 5 N aaniaien lesienung 
vor vollſtändiger Einſendung der tarifmäßigen Gelder 1 on es 72 in en Ar zac a meln 
und der vorgeſchriebenen Atteſte kann unter keinen Um Ha 0 ar er 1 K u nach amtlichen Quellen 
ſtänden eine Reception bewirkt werden. u Ar 1 r 

V. Was die Feſtſetzung des Betrages der zu ver- aß das ki ſchei 1 : We banda e We 8 
ſichernden Penſion betrifft, ſo haben hierüber nicht wir, ee - tin 1 f acht, 5 5 d ſelbe ey 10 
ſondern die den Recipienden vorgeſetzten Dienſtbehörden Amtsb de 1 Cösli afl Ri n 
zu beſtimmen. Es kann daher hier nur im Allgemeinen! Thal zu 5 iehe it. öslin für den Preis von 
bemerkt werden, daß nach den, höheren Orts erlaſſenen n Me a ns 18. Dezember 1868 
Verordnungen die Penſion mindeſtens dem fünften Theil“ z igliche de ee Abt ln 70 8. 
des Dienſteinkommens gleich fein muß, wobei jedoch zu önigliche Regierung. heilung des Innern. 


berückſichtigen iſt, daß die Verſicherungen nur von 25 A) Stolgebübren:Tare 
Thlr. bis 500 Thlr. incl., immer mit 25 Thlr. ſtei⸗ für die evangeliſchen Kirchſpiele Mockrau und 
gend, ſtattfinden können. h Friedrichs bruch. 
VI. Bei ſpäteren Penfions- Erhöhungen, die je⸗ 
doch in Beziehung auf die Beiträge, Probejahre n. |. Es laſſen ſich in den hieſigen Gemeinden folgende 


w. als ganz neue, von den älteren als ganz unabhängige 
Verſicherungen und nur in ſofern mit dieſen gemein. I. Klaſſe: Oberofficianten, Gutsbeſitzer, Gutspächter, 
ſchaftlich betrachtet werden, als ihr Geſammtbetrag die angeſehene Mühlenbeſitzer, Glashüttenbeſitzer und 
Summe von 50 Thlr., reſp. 100 Thlr. und 500 Thlr. alle übrigen Standesperſonen; . 

nicht Überfteigen darf (ef. I. n. und b.), iſt die aber⸗ II. Klaſſe: Unterofficianten, Schulzen, Bauern, Bauer- 
malige Beibringung der Kirchenzeugniſſe nicht erforder⸗ gutspächter, Schäfer, Handwerker und alle Per⸗ 
lich, ſondern nur die Anzeige der älteren Receptions⸗ ſonen des mittleren Standes; 

Nummer, ein neues vorſchriftsmäßiges Geſundheitsatteſt III. Klaſſe: Schäfer⸗ und Brennereiknechte, Eigen⸗ 
und, wenn die zu I. u. und b. bezeichneten Grenzen über⸗ käthner, Arbeitsleute, Knechte und Mägde. 


drei Klaſſen unterſcheiden: 


A TE un K———œœ̃ꝓ7tÜ6 ˙ed en 


Es iſt zu entrichten für 


| 


lleine Taufe in der Kirche 


Für Eintragung eines todtgeborenen 
Kindes ins Kirchenbuch 
2| eine Proklamation und Co⸗ 
tion : A 


Proklamation ohne Copulation, incl. 
Proklamationsſchein 
3 Konfirmanden⸗ ünterricht u. 
Konfirmation 9 


4 Für die Beerdigung 
von Perſonen über 14 Jahren 


von Perſonen unter 14 Jahren. 


für eine Leichenpredigt 

für eine Leichenrede 

für Bedienung der Orgel bei einer 
Leichenfeier in der Kirche 


für ein großes Grab: 
a. im Sommer u 
b. im Winteert 
für ein kleines Grab: 
a. im Sommer 
b. im Winter 
für das Ziehen der Glocken 0 Mus: 
a, der kleineren 
b. der größeren 
Grabge 1 d für eine erwachſene Ben on 
für ein Kind 
für den Gebrauch der Bahre 
für den Gebrauch der Leinen 
für den Gebrauch des Leichentuches 
Glockengeld pro Puls m. beiden Glocken 
für Errichtung von Epitaphien R 
eine Gedächtnißtafel , 
für eine Umzäunung 
5 Kommunion in der Kirche E 
auf dem Krankenbette 


an 


den Pfarrer. 
den Küſter 

den Kirchendiener 
die Kirchenkaſſe 


den Pfarrer. 


den Pfarrer 
den Organiſten 
den Küſter 

den Kirchendiener 
die Kirchenkaſſe 


den Pfarrer 


den Pfarrer 
den Küſter 
den Kirchendiener 


den Pfarrer 
den Organiſten 
den Küſter 

den Pfarrer 
den Organiſten 
den Küſter 

den Pfarrer 
den Pfarrer 


den Organiſten 
den Kirchendiener 


den Todtengräber 
den Todtengräber 


den Todtengräber 
den Todtengräber 


den Kirchendiener 
den Kirchendiener 
die Kirchenkaſſe 
die Kirchenkaſſe 
die Kirchenkaſſe. 
die Kirchenkaſſe 
die Kirchenkaſſe . 
die Kirchenkaſſe 


die Kirchenkaſſe. 
die Kirchenkaſſe . 
den Pfarrer 
den Pfarrer 

etwa 
den Küſter 


von Gemeindegliedern 


il, 
Klaſſe 


— 


10 


20 
das übliche Beichtgeld nach 
Vermögen u. freiem Ermeſſen. 
1 


10 
5 


1 


Klaſſe 


far. 


2 


d d O DO 


5 


Pm 
Klaſſe 


far. 


30 


e 


10 
20 


30 
10 


Bemer⸗ 
kungen. 


bei eigent⸗ 

lichen Haus⸗ 
taufen das 
Doppelte der 
erſten Klaſſe. 


Bei Haus⸗ 
trauungen 
das Doppelte 
der 1 


‘Beim Läuten 


mit einer 

Glocke iſt nur 

die Hälfte zu 
entrichten. 


Es iſt zu entrichten für 


Y 
u 


von Gemeindegliedern 


eiern eee 
er Klaſſe Klaſſe 9 kungen. 

. 7 ſgr. Pr fgen ess gr. 0 
6 Fürbitte und Dankſagung: f f ig E 
für jede beſonders begehrte f den Pfarrer 1 6 SEE e e b. — 
für ein Trauerlied, während der zen * a B 
ſonntäglichen Fürbitten den Pfarrer 3 | 710% 1037 8 — 
bis 1 215 * Sn u. 
1 den Organiſten — 6 rs ie 

Ibis Lk Wee e 

den Kirchendiener 4 wann FE 

0 bis 5 5 un t 
7 für jeden ein fachen Tauf⸗, * 11 „ 
Trau- u. Todtenſchein den Pfarrer 6 6 6 Wenn mehr 


Anmerkung: 1. Für jede Amtsſendung außer 
des Pfarrortes hat der Beſteller die nöthige Fuhre 
zu geſtellen. 

Königsberg, den 17. September 1868. 


(L. S.) Königliches Konſiſtorium. 


Marienwerder, den 24. September 1868. 
„Abtheilung ſür Kirchen⸗ u. Schulweſen. 
Vorſtehende Stolgebühren⸗Taxe wird im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit dem Königlichen Konſtiſtorium zu 
Königsberg zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den 18. Dezember 1868. 
Königl. Regierung. Abth. für Kirchen⸗ u. Schulweſen. 


5) Der als Agent zum Vetriebe des Geſchäfts 
der Veförderung von Auswanderern in den Preußiſchen 
Staaten von dem General-Agenten Eiſenſtein zu Berlin 
ernannte und konzeſſionirte Buchdruckerei⸗Beſitzer Peter 
Garms zu Dt. Crone hat dieſes Geſchäft niedergelegt. 

In Gemäßheit des, in Folge der 88. 5—7. des 
Geſetzes vom 7. Mai 1853 erlaſſenen Reglements des 
Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten vom 6. September 1853 bringen wir dieſes 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
etwaige Anſprüche aus der Geſchäftsführung des p. Garms 
nach 8. 14. gedachten Reglements binnen einer prä⸗ 
kluſiviſchen Friſt von zwölf Monaten, vom Tage des 
Erſcheinens dieſer Bekanntmachung im dieſſeitigen Amts⸗ 
blatte an gerechnet, bei uns anzubringen ſind. 

Marienwerder, den 18. Dezember 1868. | 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. | 


6) Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidii 
der Provinz iſt die kommunale Vereinigung der im 
Rayon der Feſtung Thorn belegenen Ziegelei mit dem 
Gemeindeverbande Gv. und Kl. Piask erfolgt. 
Marienwerder, den 19. Dezember 1868. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


4 


| 


als ein Fall 
in das Atteſt 
kommt, zahlt 
N jeder folgende 
5 e de ite. 
n Die für das Jahr 1869 g machten Verän⸗ 
derungen der preußiſchen Arzneitaxe treten mit dem 
1. Januar in Kraft. n 
Wir bringen dieſes hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß mit dem Bemerken, daß Exemplare der Verände⸗ 
rungen in allen Buchhandlungen zu dem Preiſe von 
2 Sgr. zu beziehen ſtend 
Marienwerder, den 23. Dezember 1868. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


8) Die Beſcheinigungen über die beim Do⸗ 
mainen⸗Veräußerungsfonds im Laufe des 1. und II. 
Quartals d. J zur definitiven Vereinnahmung gelang» 
ten Kaufgelder und Zinſen für veräußerte Domainen⸗ 
und Forſtgrundſtücke, ſowie über die Kapitalien zur 
Ablöſung von Domainen- Abgaben, einfchließlich der 
Domainen⸗Amortiſationsrenten find mit den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Verifications-Atteſten verſehen, heute den be⸗ 
treffenden Domainen-Rent⸗Aemtern mit der Aufgabe 


überſandt: 


n. die Beſcheinigungen über die durch Kapitalzahlung 
erfolgte vollſtändige Ablöſung von Domainen⸗ 
Amortiſationsrenten den betreffenden Hypotheken⸗ 
Behörden Behufs Löſchung der Rentenpflichtigkeits⸗ 
Vermerke im Hypothekenbuche zu überſenden, von 
welchen demnächſt die Betheiligten die Aushändi⸗ 
gung der Quittungen zu gewärtigen haben, 
die Beſchein gungen über Kaufgelder und Zinſen, 
ſowie Ablöſungskapitallen für Domainenzins und 
über die nur theilweiſe erfolgte Ablöſung der Do- 
mainen⸗Reuten den Einzahlern ſelbſt zu behändigen. 
Marienwerder, den 26. Dezember 1868. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 
9) Die Kreis⸗Wundarztſtelle des Kreiſes Lyck, 
mit dem Wohnſitze des Inhabers im Kirchorte Bor⸗ 
Stimmen, iſt erledigt. — Qualifieirte Bewerber werden 


b. 


* 


aufgefordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
innerhalb 6 Wochen bei uns zu melden. 

Gumbinnen, den 22. Dezember 1868. 

Königliche Regierung. Abtheil. des Innern. 

10) Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 
6. Dezember 1860 (Amtsblatt Jahrgang 1860, Seite 
232. und 233.) bringe ich hierdurch zur offentlichen 
Kenntniß, daß die Waaren⸗Kontrolle im Binnenlande 
in den Kreiſen Prenzlau, Templin, Ruppin und Oſt⸗ 
Priegnitz, des Regierungsbezirks Potsdam, ſo weit ſie 
daſelbſt noch beſtand, aufgehoben worden it. | 

Danzig, den 24. Dezember 1868. 

Der uns Steuer : Director. 
lellwig. 

11) Auf Grund des F. 114. ad 3. der Militär⸗ 
Erſatz⸗Inſtruktion für den Norddeutſchen Bund vom 
26. März d. J. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß das Marine⸗Erſatz⸗Geſchäft pro 1869 im 
dieſſeitigen Brigade⸗Bezirk 

am 27. Januar 1869 in Neuenburg, Kreis Schwetz, 
Regierungsbezirk Marienwerder, und 

am 29. Januar in Kl. Katz, Kreis Neuſtadt i. Wpr., 
Regierungsbezirk Danzig, 


abgehalten werden wird. 


Bromberg, 29. 

—— 3 ber 1868. 

Marienwerder, . 15 8 

Königliche Marine ⸗Erſatz⸗Commiſſion im Bezirk der 
8. Infanterie⸗Brigade. | 


VPerſonal⸗Chronik. 


4% 12) Für das Jahr 1869 iſt die wiſſenſchaftliche 
Prüfungs⸗Commiſſion zu Königsberg Seitens des Kö⸗ 
niglichen Miniſteriums der geiſtlichen Unterrichts⸗ und 
ee een in folgender Art zuſammen⸗ 
geſetzt: 

1. Provinzial⸗Schulrath Dr. Schrader als Dirigent, 
2. Profeſſor Dr. Richelot 


3 8 „ Werther 

4. „ „ Mich 

5. 11 11 Za ddach 

6. 7 2 Schade ) als Mitglieder. 
7. 70 ” Voigt 

8. 5 „ Ueberweg 

9. 75 „ Thiel in Braunsberg 

10. Real⸗Schul⸗Direktor Dr. Schmidt 


Dem ſeitherigen Predigtamts⸗ Kandidaten und 
Rektor in Labiau, Ernſt Friedrich Wilhelm Freytag, 
iſt die erledigte Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche 
zu Neu Jaszinniec (Schirotzken) in der Diözeſe Schwetz 
verliehen worden. 


Der Juſtizrath Schmidt, der Hotelbeſitzer Lohde 
und der Kaufmann Kirſte in zu Kulm find zu unbe: 


ſoldeten Rathsherren daſelbſt wieder, der Kaufmann 


D. Lazarus zum unbeſoldeten Rathsherrn neu erwählt 
und als ſolche beſtätigt worden. 


rern 222 2 LS 0 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 1.) 


Kedigirt im Burtan der Königlichen Regierung. 


Druck der Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei. 


